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  Das Buch


  Es klingt wie eine Geschichte, die man sich an einem Sommernachmittag erzählt, um sich die Zeit zu vertreiben: Artyr Rambo von Erde vier, der mit seiner alten, aber unglaublich schnellen Rakete das All bereist. Er folgt Elizabeth, einer wunderschönen Frau, die immer ein bisschen verletzlich wirkt, bis dorthin, wo es keinen Weltraum mehr gibt, wohin Menschen nicht gehen können und wo sie niemals gewesen waren. Zuerst hielten die Leute das für ein Gerücht. Doch dann fanden sie heraus, dass es stimmte …


  Die Erzählung »Das trunkene Schiff« erscheint als exklusives E-Book Only bei Heyne und ist zusammen mit weiteren Stories von Cordwainer Smith auch in dem Sammelband »Was aus den Menschen wurde« enthalten. Sie umfasst ca. 44 Buchseiten.
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  Cordwainer Smith war das Pseudonym von Paul Linebarger. 1913 in Milwaukee, Wisconsin geboren, verbrachte Linebarger seine Kindheit in den unterschiedlichsten Ländern. Sein Vater war pensionierter Richter und politisch aktiv; unter anderem pflegte er Beziehungen zu dem chinesischen Politiker Sun Yat-sen, der Pauls Taufpate war. Linebarger studierte Politikwissenschaft und wurde später Professor für Internationale Politik. Er arbeitete für den militärischen Geheimdienst der USA als Asien-Experte und gehörte dem Beraterstab von Präsident John F. Kennedy an. Er verfasste ein Handbuch über psychologische Kriegsführung, das bis heute als Standardwerk gilt. Daneben schrieb er unter verschiedenen Pseudonymen Kurzgeschichten und Romane; für seine SF-Erzählungen wählte er Cordwainer Smith. »Cordwainer« ist eine veraltete Bezeichnung für Schuster, Smith bedeutet Schmied. Wie ein Handwerker baute Linebarger nach und nach sein Universum von der »Instrumentalität der Menschheit« auf, mit dem er in den Fünfziger- und Sechzigerjahren bekannt wurde. Paul Linebarger starb im August 1966 und ist auf dem Nationalfriedhof in Arlington beerdigt.
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  Vielleicht ist dies die traurigste, verrückteste, wildeste Begebenheit in der gesamten, langen Geschichte des Weltraumes. Es ist wahr, dass noch niemand zuvor etwas Derartiges getan und eine Reise über eine solche Entfernung unternommen hatte, vor allem mit einer solchen Geschwindigkeit und unter solchen Umständen. Der Held erweckte den Eindruck eines ganz gewöhnlichen Mannes – wenn man ihn zum ersten Mal sah. Beim zweiten Mal aber sah es schon ganz anders aus.


  Und die Heldin. Schmal war sie und aschblond, intelligent, keck und verletzlich. Verletzlich – ja, das ist das richtige Wort. Sie sah aus, als ob sie Trost oder Hilfe benötigen würde, auch wenn mit ihr alles in Ordnung war. Männer empfanden ihre Männlichkeit stärker, wenn sie sich in der Nähe befand. Ihr Name war Elizabeth.


  Wer hätte ahnen können, dass ihr Name einst laut und klar in dem wild gähnenden Nichts erklingen würde, aus dem der Weltraum3 bestand?


  Er benutzte eine alte, wirklich sehr alte Rakete, eines von den antiken Modellen. Mit ihr flog er, mit ihr tauchte er, mit ihr sprang er weiter hinaus als alle Maschinen, die es je gegeben hatte. Man hätte fast meinen können, er flog so schnell, dass er die großen Gewölbe des Himmels erschreckte, und der ehrwürdige Dichter sich allein auf ihn bezog, als er schrieb: »Alle Sterne warfen ihre Strahlenspitzen und überfluteten den Himmel mit ihren Tränenspritzern.«


  Er flog so schnell, so weit, dass die Menschen es anfangs einfach nicht glauben wollten. Sie hielten es für einen Scherz unter Männern, einen Scherz, der von Mund zu Mund ging, eine spinnerte Geschichte, um die Langeweile eines Sommernachmittags zu vertreiben.


  Jetzt kennen wir seinen Namen.


  Und selbst unsere Kinder und Kindeskinder werden ihn nie vergessen.


  Rambo. Artyr Rambo von Erde Vier.


  Er folgte Elizabeth dorthin, wo es keinen Weltraum gab. Er ging dorthin, wohin Menschen nicht gehen konnten, niemals gewesen waren, sich nicht hinwagten, ja woran sie nicht einmal dachten.


  Und er tat all dies aus freiem Willen.


  Natürlich hielten es die Leute zuerst für ein Gerücht und begannen, alberne Lieder über die unmögliche Reise zu dichten.


  »Grab mir ein Loch für dieses wühlende Gefühl …«, sang der eine.


  »Zeig mir den Dreh für diese Wundernummer …«, sang ein anderer.


  »Wo ist das Schiff dieses forschen Burschen …«, sang der Dritte.


  Dann fanden die Leute heraus, dass es stimmte. Einige standen wie erstarrt da und bekamen eine Gänsehaut. Andere wandten sich schnell wieder den Dingen des Alltags zu. Der Weltraum3 war entdeckt und erreicht worden. Ihre Welt würde nie mehr dieselbe sein. Der unbewegliche Fels hatte sich in eine offene Tür verwandelt.


  Der Weltraum selbst, so sauber, so leer, so rein, erschien nun wie ein Millionen und Abermillionen Lichtjahre großer Tapiokapudding – gummiartig, breiig, klebrig, zum Atmen ungeeignet, zum Schwimmen untauglich.


  Wie konnte das geschehen?


  Jeder nahm das Verdienst für sich in Anspruch – und jeder auf seine ihm eigene Weise.


   


   


  I


   


  »Er kam meinetwegen«, sagte Elizabeth. »Ich starb, und er kam meinetwegen, denn die Maschinen verpfuschten mein Leben, als sie versuchten, meinen furchtbaren, sinnlosen Tod zu kurieren.«


   


   


  II


   


  »Ich ging von allein«, sagte Rambo. »Sie betrogen mich und belogen mich und narrten mich, aber ich nahm das Schiff und wurde das Schiff, und ich gelangte dorthin. Niemand veranlasste mich dazu. Ich war wütend, aber ich ging. Und ich kam zurück, nicht wahr?«


  Auch er hatte Recht, obwohl er sich auf dem grünen Gras der Erde krümmte und weinte, während sein Schiff in einem so schrecklich fernen und fremden Raum verschollen war, dass es sich in seiner Hand oder eine halbe Galaxis weiter hätte befinden können.


  Wer kann das wissen bei einem Weltraum3?


  Es war Rambo, der zurückkehrte und Elizabeth suchte. Er liebte sie. Deshalb war es seine Reise, und es war sein Verdienst.


   


   


  III


   


  Aber Lord Crudelta erzählte viele Jahre später, mit sanfter Stimme und im vertrauten Kreis seiner Freunde: »Es war mein Experiment. Ich entwarf es. Ich wählte Rambo aus. Ich trieb die Selektoren zum Wahnsinn, um einen Mann zu finden, der die nötigen Anforderungen erfüllte. Und ich besaß diese nach uralten Plänen konstruierte Rakete. Es war eine von der Art, wie sie die Menschen zu Beginn verwendeten, als sie ein Stück über die Atmosphäre hinaushüpften, so wie fliegende Fische von einer Welle zur nächsten springen und sich dabei bereits für Adler halten. Hätte ich eines von den normalen Planoformschiffen eingesetzt, wäre es mit einem rückwärts gerichteten Gurgeln verschwunden und hätte für kurze Zeit den Weltraum milchig getrübt, um sich dann in Schmutz und Trümmer aufzulösen. Aber das wollte ich nicht riskieren. Ich brachte die Rakete auf eine Abschussrampe. Und diese Abschussrampe war selbst ein interstellares Schiff. Da wir eine alte Rakete benutzten, überholten wir sie gründlich und versahen sie rundum mit den alten, überlieferten Inschriften, den mysteriösen Buchstaben. Wir hatten sie sogar klar und deutlich mit dem Namen unserer Organisation beschriftet – I und D und M, für ›Instrumentalität der Menschheit‹. Wie hätte ich auch wissen können, dass wir mehr erreichen würden, als wir eigentlich erreichen wollten, dass Rambo den Weltraum selbst aus den Angeln heben und das Schiff hinter sich lassen würde, nur weil er Elizabeth so über alle Maßen, so leidenschaftlich liebte?« Crudelta seufzte. »Ich weiß es, und ich weiß es nicht. Ich bin wie dieser Mann aus der fernen Vergangenheit, der mit einem Wasserschiff den Planeten Erde in der falschen Richtung umrunden wollte und stattdessen eine neue Welt entdeckte. Kolumbus hieß er. Und das Land, das war Australien oder Amerika oder so ähnlich. Und so ist es auch mir ergangen. Ich schickte Rambo hinaus in dieser alten Rakete, und er entdeckte einen Weg durch den Weltraum3. Nun kann niemand mehr sicher sein, dass nicht im nächsten Augenblick jemand den Fußboden durchstößt oder direkt vor ihm in der Luft Gestalt annimmt.« Fast versonnen fügte er hinzu: »Was nutzt es, die Geschichte zu erzählen? Schließlich ist sie überall bekannt. Mein Anteil daran ist nicht besonders rühmlich. Aber das Ende der Geschichte, das ist hübsch. Das Haus am Wasserfall und all die wunderschönen Kinder, die die Leute zu ihnen gebracht haben – man könnte ein Gedicht darüber schreiben. Doch kurz davor, als er hilflos und geisteskrank im Hospital auftauchte und Elizabeth suchte – das war traurig und unheimlich, das war erschreckend. Ich bin froh, dass alles ein glückliches Ende genommen hat, in dem Bungalow am Wasserfall, aber es hat verdammt lange gedauert, bis es so weit war. Und es sind Begebenheiten darunter, die wir nie verstehen werden, die nackte Haut im nackten Raum, die Augäpfel, die sich viel schneller bewegten, als selbst Licht es vermag. Wisst ihr, was Heidschnucken sind? Eine alte Schafsrasse, die es einst auf der Alten Erde gegeben hat, und hier sind wir nun, Jahrtausende später, und in unseren Ohren klingt noch immer ein Kinderreim über diese Schafe. Die Tiere sind verschwunden, aber der Reim ist geblieben. So wird es auch eines Tages mit Rambo sein. Jeder wird seinen Namen kennen und alles über sein trunkenes Schiff wissen, aber man wird den wissenschaftlichen Fortschritt vergessen, den er uns gebracht hat, während er mit einer uralten Rakete nach Elizabeth suchte, mit einer Rakete, die nicht einmal von hier nach da fliegen konnte. Und der Reim? Er lautet folgendermaßen:


   


  Ziel mit dem Gewehr auf einen Ruderkahn.


  (Rede nicht vom Bären oder vom Truthahn!)


  Erschieße dann die sterbende Heidschnucke.


  (Frag nicht, was dann werden soll, du Glucke!)


   


  Fragt mich nicht, was Bären oder Truthähne sind. Vielleicht sind es längst ausgestorbene Tiere. Aber die Kinder singen immer noch diesen Reim. Eines Tages werden sie es mit Rambo und seinem trunkenen Schiff genauso machen. Vielleicht erzählen sie einander auch die Geschichte von Elizabeth. Aber sie werden nie den Teil der Geschichte erzählen, der von unserer Ankunft im Krankenhaus handelt. Dieser Teil ist zu schrecklich, zu wirklich, zu traurig und endet auf eine Weise, die zu wundervoll ist. Sie fanden ihn im Gras. Wohlgemerkt, nackt im Gras, und niemand wusste, woher er gekommen war …«


   


   


  IV


   


  Sie fanden ihn nackt im Gras, und niemand wusste, woher er gekommen war. Sie wussten nicht einmal etwas von der alten Rakete mit den Buchstaben I, D und M, die Lord Crudelta über die Grenzen des Nirgendwo hinausgeschickt hatte. Sie wussten nicht, dass es Rambo war, der aus dem Weltraum3 heimgekehrt war. Die Roboter entdeckten ihn und schafften ihn ins Krankenhaus und fotografierten alles, was sie taten. Sie waren programmiert, alles Ungewöhnliche aufzuzeichnen.


  So fanden ihn die Krankenschwestern in einem Vorzimmer. Sie nahmen an, dass er lebte, denn er war nicht tot, aber andererseits konnten sie nicht beweisen, dass er noch lebte.


  Das machte alles noch rätselhafter.


  Ärzte wurden hinzugezogen. Richtige Ärzte, keine Maschinen. Es waren sehr wichtige Männer. Bürger Doktor Timofeyev, Bürger Doktor Grosbeck und der Direktor persönlich, Sir und Doktor Vomact. Sie übernahmen den Fall.


  (Drüben im anderen Flügel des Krankenhauses lag Elizabeth und wusste nichts von alledem, und niemand ahnte etwas von einem Zusammenhang. Elizabeth, für die er durch den Weltraum gesprungen war und die Sterne durchdrungen hatte – aber dies war allen noch unbekannt!)


  Der junge Mann konnte nicht sprechen. Als sie seine Retinamuster und Fingerabdrücke in die Bevölkerungsmaschine eingegeben hatten, fanden sie heraus, dass er auf der Erde selbst gezeugt, aber als tiefgefrorenes, ungeborenes Baby zur Erde Vier verschifft worden war. Unter ungeheuren Kosten übermittelte man der Erde Vier eine Sofortanfrage – nur um den Bescheid zu bekommen, dass der junge Mann, der hier im Krankenhaus lag, während einer intergalaktischen Reise mit einem Experimentalschiff verschwunden war. Verschwunden!


  Kein Schiff und keine Spur von einem Schiff.


  Und hier war er nun.


  Sie befanden sich am Rande des Weltraums und wussten nicht, was sie vor sich hatten. Sie waren Ärzte, und es war ihre Aufgabe, Leute zu heilen oder wiederherzustellen, und nicht, sie in Schiffen herumreisen zu lassen. Wie sollten solche Männer etwas über den Weltraum3 wissen, da ihnen sogar der Weltraum2 bis auf die Tatsache unbekannt war, dass Menschen Planoformschiffe bestiegen und ihn durchflogen? Sie suchten nach Krankheiten, obwohl sie sich ungeheuren technischen Problemen gegenübersahen. Sie behandelten ihn, auch wenn ihm nichts fehlte.


  Alles, was er brauchte, war Zeit, um über den Schock der schrecklichsten Reise hinwegzukommen, die je ein Mensch unternommen hatte. Aber die Ärzte wussten das nicht und versuchten, seine Genesung zu beschleunigen.


  Als sie ihn ankleideten, erwachte er aus dem Koma, wurde von mechanisch wirkenden Anfällen geschüttelt und riss sich die Kleidung vom Leib. Sobald er wieder nackt war, ließ er sich schwer zu Boden fallen und weigerte sich zu essen oder zu sprechen.


  Sie ernährten ihn künstlich, während die gesamte Energie des Weltraums in veränderter Form von seinem Körper abgestrahlt wurde, ohne dass sie auch nur das Geringste davon ahnten.


  Sie verlegten ihn in einen verschlossenen Raum und beobachteten ihn durch das Guckloch in der Tür.


  Er war ein gutaussehender junger Mann, auch wenn sein Bewusstsein erloschen und sein Körper starr und steif war. Seine Haare waren hellblond, seine Augen leuchtend blau, und sein Antlitz war ausdrucksvoll – ein kantiges Kinn, ein hübscher resoluter, eigensinniger Mund, tiefe Linien im Gesicht, als hätte er einst viele Tage oder Monate am Rande der Raserei gelebt.


  Auch am dritten Tag seines Aufenthaltes im Krankenhaus hatte sich der Zustand ihres Patienten nicht im Mindesten verändert. Er hatte sich wieder seinen Schlafanzug vom Leib gerissen und lag nackt, mit dem Gesicht nach unten, auf dem Boden. Sein Körper war genauso starr und verspannt wie zuvor.


  (Ein Jahr später wurde dieser Raum als Museum hergerichtet und mit einer Bronzetafel mit der Inschrift versehen: »Hier lag Rambo, nachdem er die Alte Rakete verlassen und den Weltraum3 betreten hatte«, aber die Ärzte ahnten noch immer nicht, womit sie es zu tun hatten.)


  Den Kopf hatte er so weit nach links gedreht, dass seine Nackenmuskeln hervortraten. Sein rechter Arm stand starr vom Körper ab. Der linke Arm bildete mit dem Körper einen exakten rechten Winkel, der linke Unterarm und die Hand deuteten stocksteif nach oben. Die Beine waren zu der grotesken Parodie eines Läufers verkrümmt.


  Doktor Grosbeck sagte: »Auf mich macht er den Eindruck, als ob er schwimmen würde. Werfen wir ihn in ein Wasserbecken und schauen wir zu, ob er sich bewegt.« Manchmal neigte Grosbeck zu drastischen Lösungen.


  Timofeyev nahm seinen Platz an dem Türspion ein. »Noch immer Krämpfe«, murmelte er. »Ich hoffe, der arme Kerl fühlt keinen Schmerz, wenn seine kortikalen Abwehrmechanismen zusammenbrechen. Wie kann ein Mensch Schmerz bekämpfen, wenn er nicht einmal weiß, was ihm widerfährt?«


  »Und Sie, Sir und Doktor«, wandte sich Grosbeck an Vomact, »was meinen Sie?«


  Vomact brauchte ihn sich nicht erst anzuschauen. Er war früh gekommen und hatte lange und ernst den Patienten betrachtet, bevor die anderen Ärzte eingetroffen waren. Vomact war ein weiser Mann mit tiefem Einsichtsvermögen und reicher Intuition. Er konnte in einer Stunde mehr feststellen, als eine Maschine in einem Jahr diagnostizieren konnte, und er begann bereits zu begreifen, dass dies eine Krankheit war, an der kein Mensch jemals zuvor gelitten hatte.


  Aber ihnen standen noch einige Therapiemöglichkeiten zur Verfügung. Die drei Ärzte probierten sie aus.


  Sie versuchten es mit Hypnose, Elektrotherapie, Massage, Subsonik, Atropin, Surgital, der gesamten Familie der Digitaline und einigen quasi-narkotischen Viren, die im Orbit gezüchtet worden waren, wo sie schnell mutierten. Die ersten Reaktionen zeigten sich, als sie es mit einer Kombination von Gas-Hypnose und elektronisch verstärkter Telepathie versuchten. Dies bewies, dass die Bewusstseinsfunktionen des Patienten noch nicht vollständig erloschen waren; andernfalls hätte sich das Gehirn als bloßes Fettgewebe dargeboten, ohne jede neurologische Aktivität. Die anderen Versuche verliefen weitgehend ergebnislos. Das Gas erzeugte einen Hauch von Furcht und Schmerzen. Der Telepath berichtete von fremden, nur andeutungsweise erkennbaren Sternbildern. (Die Ärzte schickten den Telepathen sofort zur Weltraumpolizei, um die Sternbilder identifizieren zu lassen, die er im Bewusstsein des Patienten gesehen hatte, aber ohne Erfolg. Der Telepath war zwar ein scharfsinniger Mann, doch er konnte sich nicht an genügend Details erinnern, die für einen Vergleich mit den Sternenkatalogen erforderlich gewesen wären.)


  Die Ärzte griffen wieder auf ihre Drogen zurück und versuchten es mit alten, einfachen Medikamenten – Morphium und Koffein, die sich gegenseitig neutralisierten, und einer handfesten Massage, um ihn wieder träumen zu lassen und so dem Telepathen die Möglichkeit zu geben, erneut die Bilder aufzunehmen.


  An diesem und auch am nächsten Tag kam es zu keinen weiteren Ergebnissen.


  Währenddessen wurden die irdischen Behörden unruhig. Zu Recht waren sie davon überzeugt, dass die Ärzte gute Arbeit geleistet hatten, da von ihnen immerhin festgestellt worden war, dass der Patient erst wenige Sekunden vor seiner Entdeckung durch die Roboter die Erde betreten hatte. Doch wie war ihm das gelungen?


  Von der Luftraumbehörde der Erde lagen keine Meldungen vor, dass ein Flugkörper in die Atmosphäre eingedrungen war und einen leuchtenden Schweif ionisierter Gase erzeugt hatte, und nichts deutete auf das Flüstern der gewaltigen Kräfte hin, die ein Planoformschiff durch den Weltraum2 beförderten.


  (Crudelta, der überlichtschnelle Schiffe benutzte, kroch doch langsam wie eine Schnecke der Erde entgegen, obwohl er sich, so gut es ging, beeilte, um festzustellen, ob Rambo vor ihm dort eingetroffen war.)


  Am fünften Tag jedoch kündigte sich ein Durchbruch an.


   


   


  V


   


  Elizabeth war gestorben.


  Dies wurde erst sehr viel später durch eine sorgfältige Überprüfung der Krankenhausunterlagen festgestellt.


  Die Ärzte wussten nur so viel:


  Patienten waren über den Korridor geschoben worden, zugedeckte Gestalten, die reglos auf Rollbetten lagen.


  Plötzlich blieben die Betten stehen.


  Eine Krankenschwester schrie auf.


  Die massive Stahl-Plastik-Wand neigte sich nach innen. Eine stumme Kraft schob bedächtig die Wand in den Korridor.


  Die Wand riss auseinander.


  Eine menschliche Hand erschien.


  Eine der Krankenschwestern rief geistesgegenwärtig: »Schiebt die Betten weg! Schiebt sie aus dem Weg!«


  Die Krankenschwestern und die Roboter gehorchten.


  Die Betten schwankten wie eine kleine Bootsflotte, die von einer Welle erfasst wurde, als sie die Stelle erreichten, wo der Boden sich unter dem Druck der verschobenen Wand aufgebäumt hatte. Das pfirsichfarbene Lampenlicht flackerte. Roboter erschienen.


  Eine zweite menschliche Hand schob sich durch die Wand. Die beiden Hände zerrissen die Wand, als ob sie aus Papier wäre.


  Der Kopf des Patienten, der im Gras liegend gefunden worden war, tauchte auf.


  Unsicher und mit verschwommenem Blick betrachtete er den Korridor, und seine Haut glänzte von den Verbrennungen des offenen Weltraums in einem seltsamen rotbraunen Farbton.


  »Nein«, sagte er. Nur dieses eine Wort.


  Aber dieses »Nein« wurde gehört. Obwohl er nicht sehr laut gesprochen hatte, tönte seine Stimme durch das ganze Krankenhaus. Das interne Telekommunikationssystem hatte sie weitergeleitet.


  Sämtliche technischen Einrichtungen des Gebäudes stellten ihre Funktion ein. Verzweifelt beeilten sich die Krankenschwestern und Roboter, unterstützt von den Ärzten, alle Geräte wieder einzuschalten – die Pumpen, die Ventilatoren, die künstlichen Nieren, die Gehirn-Stabilisatoren, sogar die einfachen Klimaanlagen, die die Luft sauber hielten.


  Hoch über ihnen kreiste torkelnd ein Flugzeug. Sein dreifach gesicherter Funktionsschalter war plötzlich auf »Aus« gestellt worden. Glücklicherweise vermochte ihn der Roboterpilot wieder umzulegen, bevor es sich in die Erde bohren konnte.


  Der Patient schien nicht zu wissen, dass sein Wort diese Wirkung besaß.


  (Später erfuhr die Welt, dass dies ein Teil des »Trunkenheitseffektes« war. Der Mann selbst hatte die Fähigkeit entwickelt, sein neurophysiologisches System als Steuerungsinstrument einzusetzen.)


  Im Korridor erschien der Maschinenroboter, der als Polizist fungierte. Er trug sterile, wattierte Samthandschuhe, die eine Zugkraft von sechzig metrischen Tonnen besaßen. Er näherte sich dem Patienten. Der Roboter war sorgfältig dafür ausgebildet, alle Gefahren zu erkennen, die von fantasierenden oder psychotischen Menschen ausgingen, und später berichtete er, dass seine Wahrnehmungssensoren »Höchste Gefahr« signalisiert hätten. Er hatte geplant, den Gefangenen mit unbarmherziger Gewalt zu packen und ihn zurück in sein Bett zu schaffen, aber angesichts dieser Reaktion hatte der Roboter von seinem Vorhaben abgelassen.


  Das Handgelenk des Roboters bestand aus einer hypodermischen Pistole, die mit komprimiertem Argon betrieben wurde. Er deutete damit auf den nackten Mann, der in dem breiten Riss der Wand stand. Die Waffe zischte, und eine immense Dosis Condamin, das stärksten Narkotikum des bekannten Universums, drang in die Haut von Rambos Hals. Der Patient wurde ohnmächtig.


  Der Roboter hob ihn sachte auf, trug ihn durch die aufgeplatzte Wand, stieß die Tür mit einem Tritt auf, der das Schloss zerbrach, und legte ihn auf sein Bett. Als der Roboter hörte, dass sich die Ärzte näherten, schob er mit seinen ungeheuren Händen die Stahlwand an ihren ursprünglichen Platz zurück. Arbeitsroboter oder Untermenschen konnten diese Arbeit später beenden, aber bis dahin sah es besser aus, wenn dieser Teil des Gebäudes sich wieder in seinem rechtwinkligen Zustand befand.


  Doktor Vomact erschien, dicht gefolgt von Grosbeck.


  »Was ist geschehen?«, rief dieser, aufgeschreckt aus seiner unwandelbaren Gemütsruhe.


  Der Roboter wies auf die geborstene Wand. »Er riss sie auf. Ich schob sie zurück«, sagte er.


  Die Ärzte wandten sich dem Patienten zu. Er war wieder aus dem Bett gekrochen und lag auf dem Fußboden, aber seine Atmung war leicht, regelmäßig und normal.


  »Was hast du ihm gegeben?«, fuhr Vomact den Roboter an.


  »Condamin«, erwiderte der Roboter, »gemäß der Verordnung 47-B. Die Droge darf außerhalb des Krankenhauses nicht erwähnt werden.«


  »Das weiß ich«, brummte Vomact geistesabwesend und ein wenig verärgert. »Du kannst jetzt gehen. Vielen Dank.«


  »Es ist nicht üblich, Robotern zu danken«, erwiderte der Roboter, »aber Sie können meinen Bericht mit einer Empfehlung versehen, wenn Sie wollen.«


  »Scher dich zum Teufel!«, schrie Vomact den auf Förmlichkeiten bedachten Roboter an.


  Der Roboter blinzelte. »Der Begriff Teufel ist mir unbekannt, aber ich nehme an, Sie möchten, dass ich mich entferne. Mit Ihrer Erlaubnis werde ich jetzt gehen.« Er sprang mit eigentümlicher Anmut an den beiden Ärzten vorbei, befingerte zerstreut das zerbrochene Türschloss, als ob er es reparieren wollte, doch als er bemerkte, dass Vomact ihn immer noch beobachtete, verließ er endlich den Raum.


  Einen Moment später ertönte leises Hämmern. Beide Ärzte lauschten einen Augenblick und ignorierten es dann. Der Roboter war draußen im Gang und beulte behutsam den Stahlfußboden aus. Er war ein ordentlicher Roboter, der wahrscheinlich von einem Hühnergehirn gesteuert wurde, und seine Ordnungsliebe hatte ihn halsstarrig werden lassen.


  »Zwei Fragen, Grosbeck«, sagte Sir und Doktor Vomact.


  »Zu Ihren Diensten, Sir!«


  »Wo stand der Patient, als er die Wand in den Korridor schob, und woher bezog er die dafür erforderliche Hebelkraft?«


  Grosbeck verengte verwirrt seine Augen. »Jetzt, da Sie es erwähnen, muss ich gestehen, dass es mir vollkommen unbegreiflich ist. An sich hätte ihm das gar nicht gelingen dürfen. Aber es ist geschehen. Und die andere Frage?«


  »Was halten Sie von Condamin?«


  »Natürlich ist es gefährlich. Es kann eine Abhängigkeit …«


  »Kann es diese auch ohne kortikale Aktivität geben?«, unterbrach Vomact.


  »Selbstverständlich«, nickte Grosbeck sofort. »Gewebeabhängigkeit.«


  »Dann überprüfen Sie das«, befahl Vomact.


  Grosbeck kniete neben dem Patienten nieder und betastete mit seinen Fingerspitzen die Muskelenden, strich über die Stelle am Schädelansatz, an der sie zusammenliefen, über die Schultern, die Knoten am Rücken. Als er wieder aufstand, lag ein erstaunter Ausdruck auf seinem Gesicht. »Ich habe noch nie einen derartigen menschlichen Körper untersucht. Ja, ich bin mir nicht einmal sicher, ob dies überhaupt noch ein Mensch ist.«


  Vomact sagte nichts. Die beiden Ärzte sahen einander an. Grosbeck wurde nervös unter dem starren Blick des Älteren.


  Schließlich stieß er hervor: »Sir und Doktor, ich weiß, was wir tun könnten.«


  »Und das wäre?«, fragte Vomact, ohne einen Hauch von Ermutigung oder Ablehnung in seiner Stimme.


  »Es wäre nicht das erste Mal, dass so etwas in einem Krankenhaus gemacht würde.«


  »Was?«, fragte Vomact, und seine Augen – diese gefürchteten Augen! – zwangen Grosbeck, das zu sagen, was er nicht hatte sagen wollen.


  Grosbeck errötete. Er beugte sich vor, so als wollte er flüstern, obwohl sich niemand in ihrer Nähe befand. Als er sprach, besaßen seine Worte die nervöse Unanständigkeit einer unschicklichen Liebeserklärung. »Töten Sie den Patienten, Sir und Doktor. Töten Sie ihn. Wir haben genügend Aufzeichnungen über ihn. Wir können einen Leichnam aus dem Keller holen und ihn in ein überzeugendes Simulacrum verwandeln. Wer weiß, was wir auf die Menschheit loslassen, wenn wir erlauben, dass er wieder gesund wird.«


  »Wer weiß.«, sagte Vomact mit ausdrucksloser, sachlicher Stimme. »Aber, Bürger und Doktor, wie lautet die zwölfte Pflicht eines Arztes?«


  »Nicht das Gesetz in die eigene Hand zu nehmen, die Heilung dem Heiler zu überlassen und dem Staat oder der Instrumentalität das zu geben, was dem Staat oder der Instrumentalität zusteht.« Grosbeck seufzte, als er die Worte überdachte. »Sir und Doktor, ich ziehe meinen Vorschlag zurück. Mir ging es nicht um die medizinischen Aspekte. Ich hatte mich in die Politik und in die Angelegenheiten der Regierung eingemischt.«


  »Und jetzt?«


  »Heilen Sie ihn. Oder überlassen Sie ihn sich selbst, bis er von allein gesund wird.«


  »Und was würden Sie tun?«


  »Ich würde versuchen, ihn zu heilen.«


  »Und wie?«


  »Sir und Doktor«, rief Grosbeck verzweifelt, »machen Sie sich nicht über meine Hilflosigkeit lustig! Ich weiß, dass Sie mich mögen, weil ich ein kühner, selbstsicherer Mann bin. Aber verlangen Sie nicht von mir, diese Eigenschaften einzusetzen, wenn wir noch nicht einmal wissen, woher dieser Körper gekommen ist. Wenn ich so kühn wie sonst wäre, würde ich ihm Typhoid und Condamin verabreichen und ihm Telepathen an die Seite geben. Aber dies ist etwas Neues in der Geschichte der Menschheit. Wir sind Menschen – und er ist vielleicht kein Mensch mehr. Vielleicht repräsentiert er eine mit neuen Kräften ausgestattete Spezies. Wie ist es ihm gelungen, von der anderen Seite des Nirgendwo hierherzukommen? Wie viele Millionen Male ist er vergrößert oder verkleinert worden? Wir wissen nicht, was er ist oder was er durchgemacht hat. Wie können wir einen Menschen behandeln, wenn wir dafür die Kräfte des Weltraums, die Hitze der Sonnen, den Frost der Entfernung behandeln müssen? Wir wissen, wie wir mit einem Körper umzugehen haben, aber dies hier ist kein richtiger Körper mehr. Überzeugen Sie sich selbst, Sir und Doktor! Sie werden etwas berühren, wie Sie es noch nie zuvor berührt haben.«


  »Ich habe ihn bereits abgetastet«, erklärte Vomact. »Aber Sie haben Recht. Wir werden es einen halben Tag lang mit Typhoid und Condamin versuchen. In zwölf Stunden treffen wir uns hier wieder. Ich werde den Krankenschwestern und Robotern Anweisungen für die Zeit bis dahin geben.«


  Beide warfen der rotbraunen, mit gespreizten Gliedern auf dem Fußboden liegenden Gestalt noch einen Blick zu. Grosbecks Antlitz verriet eine Mischung aus Abneigung und Furcht; Vomacts Gesicht war ausdruckslos, sah man von einem halben müden Lächeln des Mitleids einmal ab.


  An der Tür erwartete sie die Oberschwester, und Grosbeck hörte überrascht den Anordnungen seines Vorgesetzten zu.


  »Madam und Schwester, gibt es einen sicheren Keller in diesem Krankenhaus?«


  »Ja, Sir«, bestätigte sie. »Wir haben früher darin unsere Aufzeichnungen aufbewahrt, bis wir alle Daten per Telemetrie im Orbitcomputer eingespeichert hatten. Jetzt ist er leer und ein wenig schmutzig.«


  »Lassen Sie ihn saubermachen. Schließen Sie ihn an die Klimaanlage an. Wer ist Ihr militärischer Beschützer?«


  »Mein was?«, rief sie erstaunt.


  »Jedermann auf Erden genießt militärischen Schutz. Wo sind die Streitkräfte, die Soldaten, wer beschützt Ihr Krankenhaus?«


  »Mein Sir und Doktor! Mein Sir und Doktor! Ich bin eine alte Frau und arbeite hier schon seit dreihundert Jahren. Aber noch nie bin ich auf eine solche Idee gekommen. Warum sollte ich Soldaten benötigen?«


  »Stellen Sie fest, welche für Sie zuständig sind, und bitten Sie sie um Unterstützung. Auch sie sind Spezialisten, obwohl sie andere Künste ausüben als wir. Versichern Sie sich ihrer Hilfe. Sie werden vielleicht gebraucht, noch bevor dieser Tag zu Ende ist. Berufen Sie sich dem Lieutenant oder Sergeanten gegenüber auf meinen Namen … Und jetzt zu den Medikamenten, die Sie diesem Patienten verabreichen wollen.«


  Die Augen der Oberschwester wurden immer größer, als er weitersprach, aber sie war eine disziplinierte Person, und sie nickte, während sie ihm zuhörte. Ihre Augen wirkten sehr traurig und müde, als er fertig war, doch sie war selbst Expertin und versiert genug, um großen Respekt vor den Fähigkeiten und der Weisheit von Sir und Doktor Vomact zu haben. Außerdem war sie zunehmend von einem warmherzigen weiblichen Mitleid für die reglose, junge, männliche Gestalt erfüllt, die auf dem Boden lag und unermüdlich auf den harten Fliesen schwamm, zwischen Archipelen schwamm, von denen kein lebender Mensch jemals zuvor auch nur geträumt hatte.


   


   


  VI


   


  Die Krise trat in der folgenden Nacht ein.


  Der Patient hatte der Innenwand des Kellerraums Handabdrücke aufgeprägt, aber er war nicht entflohen.


  Die Soldaten, die in dem hellerleuchteten Korridor seltsam präsent wirkten mit ihren funkelnden Waffen, waren so gelangweilt, wie es Soldaten immer sind, wenn sie Dienst haben und nichts geschieht.


  Nur ihr Lieutenant war ruhelos. Der Draht in seiner Hand summte wie ein gefährliches Insekt. Sir und Doktor Vomact, der über Waffen besser Bescheid wusste, als die Soldaten ahnten, erkannte, dass der Draht auf MAXIMAL stand und dass seine Kapazität groß genug war, um sämtliche Menschen in den fünf Stockwerken über und unter ihnen und sogar bis in eine Entfernung von einem Kilometer zu lähmen. Doch Vomact sagte nichts. Er dankte lediglich dem Lieutenant und betrat, gefolgt von Grosbeck und Timofeyev, den Kellerraum.


  Auch hier schwamm der Patient.


  Er war jetzt zum Kraulstil übergegangen und trat mit den Beinen gegen den Boden. Es war, als hätte er sich in dem anderen Stockwerk nur bemüht, über Wasser zu bleiben, und nun schien er ein Ziel zu haben, dem er – wenn auch sehr langsam – entgegenschwamm. Seine Bewegungen waren bedächtig, konzentriert, unbeholfen und so gemächlich, dass der Eindruck entstand, er sei in der Zeit eingefroren. Der zerrissene Schlafanzug lag neben ihm auf dem Boden.


  Vomact sah sich um und fragte sich, welche Kräfte dieser Mann benutzt haben konnte, um solche Handabdrücke in einer Stahlwand zu hinterlassen. Er erinnerte sich an Grosbecks Ansinnen, den Patienten eher sterben zu lassen, als das Risiko einzugehen, die gesamte Menschheit neuen und unbekannten Gefahren auszusetzen, und obwohl er dessen Befürchtungen teilte, konnte er Grosbeck diesen Vorschlag nicht verzeihen.


  Fast gereizt fragte sich der große Arzt: Wohin hatte dieser Mann gewollt?


  (Zu Elizabeth, lautete die Antwort, zu Elizabeth, die jetzt nur noch sechzig Meter entfernt lag. Es würde nicht mehr lange dauern, bis die Menschen begriffen, was Rambo versucht hatte – er wollte diese sechzig Meter überwinden, um zu Elizabeth zu gelangen, nachdem er bereits zahllose Lichtjahre weit gesprungen war, um sie zu finden. Um seinen einzigen Schatz, seine Liebste, seine Allerliebste zu finden, die ihn brauchte!)


  Das Condamin erzeugte nicht die charakteristischen Nebenwirkungen wie tiefe Mattigkeit und glühende Haut; vielleicht war das Typhoid stark genug gewesen, um dies zu verhindern. Rambo wirkte lebendiger als in den vergangenen Tagen. Seinen Namen hatten sie über das reguläre Informationssystem ermittelt, aber noch hatte er keinerlei Bedeutung für Sir und Doktor Vomact. Doch das würde sich ändern. O ja, das würde sich ändern.


  Währenddessen waren die beiden anderen Ärzte dem Zeitplan ein wenig voraus und mit den Apparaturen beschäftigt, die die Roboter und die Krankenschwestern installiert hatten.


  Vomact murmelte ihnen zu: »Ich glaube, es geht ihm besser. Er ist entspannter. Ich versuche jetzt, mit lauter Stimme Kontakt mit ihm aufzunehmen.«


  Sie waren so sehr beschäftigt, dass sie lediglich nickten.


  Vomact schrie den Patienten an: »Wer sind Sie? Was sind Sie? Woher kommen Sie?«


  Die traurigen blauen Augen des Mannes auf dem Boden warfen Vomact einen erstaunlich wachen Blick zu, aber sonst gab es keinen noch so kleinen Hinweis darauf, dass der Mann ihn verstanden hatte. Seine Gliedmaßen führten weiter ihre Schwimmbewegungen auf dem harten Betonboden des Kellers durch. Zwei der Verbände, die das Krankenhauspersonal ihm angelegt hatte, waren durchgescheuert. Das rechte Knie war zerkratzt und wund und verursachte eine sechzig Zentimeter lange Spur aus altem, schwarzem, geronnenem und aus frischem, neuem, flüssigem Blut auf dem Boden, während sich das Bein hin und her bewegte.


  Vomact stand auf und wandte sich an Grosbeck und Timofeyev: »Jetzt wollen wir sehen, was geschieht, wenn wir ihm Schmerzen zufügen.«


  Die beiden traten zurück, ohne dass er sie darum gebeten hätte.


  Timofeyev winkte einem kleinen, weißemaillierten Pflegeroboter zu, der im Türrahmen stand.


  Das Schmerznetz, ein zerbrechliches Drahtgebilde, senkte sich von der Decke.


  Es war Vomacts Pflicht als Vorgesetzter, das größte Risiko selbst zu tragen. Der Patient war vollständig mit dem Geflecht bedeckt, als sich Vomact auf Hände und Knie niederließ, das Netz an einer Ecke anhob und seinen Kopf neben den des Patienten schob. Vomacts Kittel schabte über den sauberen Boden und berührte die schwarzen Blutflecken, die der Patient bei seinen Schwimmbewegungen während der Nacht hinterlassen hatte.


  Jetzt war Vomacts Mund nur noch Zentimeter vom Ohr des Patienten entfernt.


  »Oh«, sagte Vomact. Das Netz summte.


  Der Patient hielt in seinen langsamen Bewegungen inne, krümmte den Rücken und starrte unverwandt den Arzt an.


  Die Ärzte Grosbeck und Timofeyev sahen, dass Vomacts Gesicht unter dem Einfluss der Schmerzmaschine bleich wurde, aber es war ihm nichts anzumerken, als er beherrscht und laut den Patienten fragte: »Wer – sind – Sie?«


  »Elizabeth«, murmelte der Patient. Die Antwort war närrisch, aber der Ton vernünftig.


  Vomact zog seinen Kopf unter dem Netz hervor und schrie den Patienten an: »Wer – sind – Sie?«


  Der nackte Mann erwiderte klar und deutlich:


   


  »Dideldu, dideldu, paff, paff, paff,


  ich bin wirklich äußerst schwach!«


   


  Vomact runzelte die Stirn und befahl dem Roboter knurrend: »Mehr Schmerz. Schalte auf die höchste Schmerzstufe.«


  Währenddessen wand sich der Körper unter dem Netz und versuchte, seine Schwimmbewegungen auf dem Beton wieder aufzunehmen.


  Doch nun gab er einen lauten, wilden, dröhnenden Schrei von sich. Es klang wie eine gekreischte, verzerrte Version des Namens Elizabeth, der aus endloser Entfernung widerhallte. Es ergab keinen Sinn.


  Vomact kreischte zurück: »Wer – sind – Sie?«


  Mit unerwarteter Klarheit und Resonanz drang die Stimme des verkrümmten Körpers unter dem Schmerznetz hervor: »Ich bin der gegrillte Mann, der gestillte Mann, der bebrillte Mann, der gekillte Mann, der gerillte Mann, der verwilderte Mann, der bebilderte Mann, der gemilderte Mann, der beschilderte Mann, der versilberte Mann – aah!« Er verstummte mit einem Schrei und schwamm trotz der intensiven Ausstrahlung des Schmerznetzes weiter auf dem Boden.


  Der Arzt hob Einhalt gebietend die Hand. Das Summen des Schmerznetzes brach ab, und es glitt in die Höhe.


  Vomact kontrollierte den Puls des Patienten; er hatte sich beschleunigt. Er hob ein Augenlid; die Reaktionen waren fast normal.


  »Zurücktreten«, befahl er den anderen. »Schmerz für uns beide«, wies er den Roboter an.


  Das Netz umhüllte beide Männer.


  »Wer sind Sie?«, brüllte Vomact direkt in das Ohr des Patienten, während er den Mann halb vom Boden hob und nicht sicher war, ob dieser Körper, der Stahlwände zerreißen konnte, ihn nicht im nächsten Augenblick zerfetzen würde.


  Der Mann fuhr fort zu plappern: »Ich bin der Mostmann, der Postmann, der Kostmann, der Rostmann, der Frostmann, der Rohrmann, der Bohrmann. Nein! Nein! Nein!« Er krümmte sich in Vomacts Armen. Grosbeck und Timofeyev traten vor, um ihrem Vorgesetzten beizustehen, als der Patient sehr ruhig und deutlich hinzufügte: »Ihre Behandlungsmethode ist richtig, Doktor, wer auch immer Sie sein mögen. Bitte mehr Fieber. Bitte mehr Schmerzen. Etwas von dieser Droge, um den Schmerz zu lindern. Sie holen mich zurück. Ich weiß, dass ich auf der Erde bin. Elizabeth ist in der Nähe. Bei der Liebe Gottes, bringt mir meine Elizabeth! Aber hetzt mich nicht. Ich benötige noch viele Tage, um gesund zu werden.«


  Der ruhige Ton des Patienten verblüffte sie so sehr, dass Grosbeck, ohne den Befehl Vomacts abzuwarten, das Schmerznetz entfernen ließ.


  Der Patient begann wieder zu plappern: »Ich bin der Raubmann, der Laubmann, der Raubmann …« Seine Stimme erstarb, und er wurde ohnmächtig.


  Vomact verließ den Kellerraum. Er taumelte ein wenig.


  Seine Kollegen stützten ihn.


  Er lächelte ihnen matt zu. »Ich hoffe, es war legitim … Ich könnte jetzt selbst etwas von diesem Condamin gebrauchen. Kein Wunder, dass die Schmerznetze die Patienten wecken und sogar Tote zum Zittern bringen! Besorgen Sie mir ein Glas Likör. Mein Herz ist alt und schwach.«


  Grosbeck war ihm beim Hinsetzen behilflich, während Timofeyev durch den Korridor eilte, um den medizinischen Likör zu holen.


  »Wie können wir nur seine Elizabeth finden?«, murmelte Vomact. »Es muss Millionen Elizabeths geben. Und außerdem stammt er von der Erde Vier.«


  »Sir und Doktor, Sie haben Wunder vollbracht«, erklärte Grosbeck. »Sie haben sich unter das Netz gewagt. Sie sind dieses Risiko eingegangen, um ihn zum Reden zu bringen. Ich werde nie wieder so etwas Beeindruckendes erleben. Es genügt, wenn man so etwas einmal im Leben gesehen hat.«


  »Aber was sollen wir als Nächstes tun?«, fragte Vomact erschöpft, fast ein wenig verwirrt.


  Doch genau diese Frage erforderte keine Antwort.


   


   


  VII


   


  Lord Crudelta hatte die Erde erreicht.


  Der Pilot landete das Raumschiff und brach aus schierer Erschöpfung vor den Steuerungsinstrumenten zusammen.


  Von den Begleitkatzen, die in ihren winzigen Kapseln neben dem Raumschiff hergeflogen waren, hatten drei den Tod gefunden, eine befand sich im Koma, und die fünfte fauchte und tobte.


  Als die Hafenbehörden versuchten, Lord Crudelta aufzuhalten, um seine Identität festzustellen, gab er Großalarm, übernahm im Namen der Instrumentalität das Kommando über die Truppen, ließ bis auf den Truppenkommandeur jeden verhaften, der sich in der Nähe befand, und wies diesen an, ihn zum Krankenhaus zu begleiten. Die Hafencomputer hatten ihm mitgeteilt, dass ein gewisser Rambo unbekannter Herkunft unter geheimnisvollen Umständen auf der Grünfläche eines bestimmten Krankenhauses aufgetaucht war.


  Vor dem Krankenhaus gab Crudelta erneut Großalarm, unterstellte alle bewaffneten Männer seinem Kommando, befahl einem Registriermonitor, all seine Handlungen aufzuzeichnen für den Fall, dass man ihn später vor ein Kriegsgericht stellen sollte, und ließ auch hier alle einsperren, die sich in der Nähe befanden.


  Die Kolonne der schwer bewaffneten Männer, die Kampfformation angenommen hatten, überwältigten Timofeyev, als er gerade mit dem Likör zu Vomact unterwegs war. Die Männer marschierten in Zweierreihen; alle trugen Schutzhelme, und ihre Waffendrähte summten.


  Krankenschwestern stürzten sich auf die Eindringlinge, um sie zu vertreiben, und wichen zurück, als die Lähmstrahler anfingen, schmerzhafte Bisse auszuteilen. Das ganze Krankenhaus war in Aufruhr.


  Crudelta gab später selbst zu, dass er einen ernsthaften Fehler begangen hatte.


  Denn nun brach der Zwei-Minuten-Krieg aus.


  Man muss den Aufbau der Instrumentalität kennen, um zu verstehen, wieso etwas Derartiges geschehen konnte. Die Instrumentalität war eine Vereinigung von Menschen, die mit gewaltigen Machtmitteln und einem strengen Kodex ausgestattet waren. Jeder war ein Vollzugsorgan der unteren, mittleren und hohen Gerichtsbarkeit. Jeder konnte alles tun, was er für notwendig oder richtig erachtete, um den Bestand der Instrumentalität zu sichern und den Frieden zwischen den Welten zu bewahren. Aber wenn er einen Fehler machte oder einen Irrtum beging – tja, dann sah plötzlich alles anders aus.


  Ein Lord konnte einen anderen Lord im Notfall zum Tode verurteilen, aber er war auch selbst dem Tod und der Schande ausgeliefert, wenn er diese Verantwortung übernahm. Der einzige Unterschied zwischen Zustimmung und Ablehnung bestand in der Tatsache, dass Lords, die in einem Notfall töteten und deren Entscheidung sich im Nachhinein als falsch erwies, auf der Liste der Unehrenhaften aufgeführt wurden, während jene, die andere Lords rechtmäßig getötet hatten (und dies durch eine spätere Untersuchung bestätigt wurde), ihren Platz auf der Liste der Ehrenhaften fanden – getötet aber wurden alle.


  Waren es drei Lords, änderte sich die Lage. Drei Lords bildeten ein Sondergericht; wenn sie zusammenarbeiteten, in gutem Glauben handelten und den Computern der Instrumentalität Bericht erstatteten, entgingen sie einer Bestrafung, jedoch nicht der Schande und der Rückstufung zum Status eines einfachen Bürgers.


  Sieben Lords oder alle Lords, die sich zu einem bestimmten Zeitpunkt auf einem bestimmten Planeten aufhielten, waren über jede Kritik erhaben, falls nicht eine nachträgliche Untersuchung ihre Entscheidung als falsch nachwies.


  Dies waren die Aufgaben der Instrumentalität. Die Instrumentalität folgte ihren unumstößlichen Grundsätzen: »Beobachten, aber nicht regieren. Kriege beenden, aber keine führen. Beschützen, aber nicht kontrollieren. Und vor allem: überleben!«


  Lord Crudelta hatte den Befehl über die Truppen übernommen – nicht über seine Truppen, sondern über die leichtbewaffneten regulären Truppen der Regierung der Menschenheimat –, aus Furcht, dass der Menschheit die größte Gefahr in ihrer Geschichte von einer Person drohte, die er selbst durch den Weltraum3 geschickt hatte.


  Er hätte nie erwartet, dass die Truppen sich seinem Kommando widersetzen würden – jener überwältigenden Macht, die verstärkt wurde durch Robotertelepathie und das unvergleichliche öffentliche und geheime Kommunikationsnetz. Eine Macht, die ein Produkt jahrtausendelanger Erfahrung im Umgang mit Betrug, Verteidigung, Verschwiegenheit, Sieg und Lebenspraxis war, eine Macht, die die Instrumentalität seit ihrem Aufstieg nach dem Ende der Alten Kriege perfektioniert hatte.


  Rückzug! Rückzug!


  Das waren die Befehle, die die Instrumentalität vor dem Beginn der Zeitrechnung benutzt hatte. Manchmal schaltete sie ihre Gegner durch Gesetzeskraft aus, manchmal durch den geschickten und tödlichen Einsatz ihrer Waffen, meistens aber, indem sie sich der unbewussten und sozialen Kontrollmechanismen ihrer Gegner bediente und ihnen so ihren Willen aufzwang, nur um ihre Kontrolle so unvermittelt wieder aufzugeben, wie sie sie übernommen hatte.


  Aber nicht bei Crudeltas eilig zusammengerufenen Truppen.


   


   


  VIII


   


  Der Krieg brach aus, weil die Soldaten ihre Marschrichtung änderten.


  Zwei Bataillone näherten sich dem Flügel des Krankenhauses, in dem Elizabeth lag und auf eines der endlos wiederholten Gelee-Bäder wartete, die die Verletzungen ihres gequälten Leibes heilen sollten.


  Da änderten die Bataillone ihre Marschrichtung.


  Keiner von den Überlebenden wusste später, wie das hatte geschehen können.


  Alle waren sich nur darin einig, von einer großen geistigen Verwirrung erfasst worden zu sein.


  In jenem Augenblick jedoch waren sie überzeugt, den klaren, logischen Befehl bekommen zu haben, umzukehren und die Frauenabteilung durch einen Gegenangriff auf das Hauptbataillon zu verteidigen, das ihnen folgte.


  Das Krankenhaus war ein sehr stabiles Gebäude. Andernfalls wäre es bis auf die Grundmauern geschmolzen oder in Flammen aufgegangen.


  Die Soldaten an der Spitze machten plötzlich kehrt, suchten Deckung und eröffneten mit den Waffendrähten das Feuer auf ihre nachfolgenden Kameraden. Die Waffendrähte waren auf organische Stoffe eingestellt, so dass anorganisches Material von ihnen verschont blieb. Ihre Energie bezogen sie aus den Energierelais, die jeder Soldat auf dem Rücken trug.


  In den ersten zehn Sekunden starben siebenundzwanzig Soldaten, zwei Krankenschwestern, drei Patienten und ein Pfleger. Einhundertneun andere Menschen wurden im Lauf des ersten Schusswechsels verwundet.


  Der Truppenkommandeur hatte noch nie an einer Schlacht teilgenommen, aber er war hervorragend ausgebildet. Er verteilte sofort seine Reservetruppen auf die Ausgänge des Gebäudes und schickte seine Eliteeinheit, die von einem Sergeanten namens Lansdale kommandiert wurde, zu dem er volles Vertrauen hatte, hinunter in den Keller, um so unterirdisch in die Frauenabteilung vorzudringen und die Identität des Feindes festzustellen.


  Noch wusste er nicht, dass es seine eigenen, vorgeschobenen Truppen waren, die kehrtgemacht hatten und ihre Kameraden angriffen.


  Vor Gericht sagte er später aus, dass er persönlich nichts von einer unheimlichen, psychischen Störung bemerkt habe. Er habe lediglich gewusst, dass seine Männer unvermittelt auf bewaffneten Widerstand gestoßen seien und dass ihre Gegner – Identität unbekannt – die gleichen Waffen wie sie besessen hätten. Lord Crudelta hatte sie für den Fall einer Auseinandersetzung mit nicht näher bezeichneten Feinden angefordert, und er habe nicht daran gezweifelt, dass ein Lord der Instrumentalität wusste, was er tat. Wenn dies der Feind war – nun, dann war er es auch.


  In weniger als einer Minute hatten sich die Kräfte beider Seiten ausgeglichen, und die Auseinandersetzungen verlagerten sich auf seine eigenen Streitkräfte. Die Männer an der Spitze, von denen einige bereits verwundet waren, drehten sich um und nahmen den Kampf mit den Soldaten auf, die unmittelbar hinter ihnen standen. Es war, als ob eine unsichtbare, bewegliche Trennlinie die Streitkräfte in zwei Gruppen gespaltet hatte.


  Der ölige, schwarze Rauch der sich auflösenden Körper überforderte bald die Klimaanlage.


  Patienten schrien, Ärzte fluchten, Roboter stapften umher, und Krankenschwestern versuchten, sich trotz des Lärms zu verständigen.


  Der Krieg endete, als der Truppenkommandeur sah, wie Sergeant Lansdale einen Ausfall aus der Frauenabteilung machte – und direkt auf seinen eigenen Kommandeur zustürmte!


  Der Offizier behielt einen klaren Kopf.


  Er ließ sich auf den Boden fallen und rollte zur Seite, während es um ihn herum zu flackern begann und die Strahlen von Lansdales Waffendraht all die winzigen Bakterien in der Luft töteten. Dann stellte er die manuellen Schaltfunktionen seines Helmphons auf VOLLE KRAFT und NUR FÜR UNTEROFFIZIERE und rief in einer plötzlichen Anwandlung wunderbaren Mutterwitzes: »Gute Arbeit, Lansdale!«


  Lansdales Stimme klang so leise, als hätte er den Planeten verlassen. »Wir werden sie auf jeden Fall zurückschlagen, Sir!«


  Der Truppenkommandeur erwiderte sehr laut, aber gelassen und ohne auch nur im Geringsten zu verraten, dass er seinen Sergeanten für psychotisch hielt: »Alles in Ordnung. Halten Sie durch. Ich bin gleich bei Ihnen.« Er schaltete auf einen anderen Kanal und wies seine Männer an: »Stellt das Feuer ein. Bleibt in Deckung und wartet ab.«


  Ein wilder Schrei drang aus seinem Empfänger.


  Es war Lansdale. »Sir! Sir! Ich habe gegen Sie gekämpft, Sir. Jetzt begreife ich endlich. Oh, es geht schon wieder los. Seien Sie vorsichtig.«


  Das Surren und Summen der Waffen brach plötzlich ab.


  Ein Arzt mit hohen Rangabzeichen näherte sich dem Truppenkommandeur und sagte: »Sie können aufstehen und Ihre Soldaten mit nach draußen nehmen, junger Mann. Der Kampf war ein Irrtum.«


  »Ich stehe nicht unter Ihrem Befehl«, schnappte der Offizier. »Ich unterstehe Lord Crudelta. Er hat diese Truppen von der Regierung der Menschenheimat angefordert. Wer sind Sie?«


  »Sie können Haltung annehmen, Captain«, sagte der hochgewachsene Arzt. »Ich bin Colonel General Vomact von der Irdischen Medizinischen Reserve. Und es wäre besser, wenn Sie nicht auf Lord Crudelta warten würden.«


  »Wo ist er?«


  »In meinem Bett.«


  »In Ihrem Bett?«, rief der junge Offizier in völliger Verwirrung.


  »In meinem Bett. Er steckt bis zu den Haarspitzen voll mit Drogen. Ich habe mich um ihn gekümmert. Er war völlig außer sich. Schaffen Sie Ihre Männer hinaus. Wir werden die Verwundeten auf dem Rasen behandeln. Die Toten können Sie sich in ein paar Minuten unten in den Kühlräumen anschauen – bis auf diejenigen natürlich, die direkt getroffen wurden und sich in Rauch aufgelöst haben.«


  »Aber der Kampf …«


  »Ein Irrtum, junger Mann, oder …«


  »Oder was?«, brüllte der junge Offizier, entsetzt von seinem völligen Versagen als Soldat.


  »Oder eine Waffe war dafür verantwortlich, von der kein Mensch je zuvor etwas gehört hat. Ihre Truppen haben sich gegenseitig bekämpft. Ihre Befehle wurden blockiert.«


  »Das habe ich gemerkt«, knurrte der Offizier, »als ich plötzlich Lansdale auf mich zustürmen sah.«


  »Aber wissen Sie, was dafür verantwortlich war?«, fragte Vomact mild, während er den Offizier am Arm nahm und ihn aus dem Krankenhaus hinausführte. Der Captain folgte ihm widerspruchslos, ohne zu bemerken, wohin es ging, so interessiert lauschte er den Worten des anderen. »Ich glaube, ich weiß es«, fuhr Vomact fort. »Es waren die Träume eines Menschen. Träume, die gelernt haben, sich selbst in Elektrizität oder Plastik oder Stein zu verwandeln. Und auch in alles andere. Träume, die aus Weltraum3 zu uns kommen.«


  Der junge Offizier nickte benommen. Das war zu viel für ihn. »Weltraum3?«, murmelte er. Es war, als ob man ihm gesagt hätte, dass die außerirdischen Invasoren, auf die die Menschheit seit vierzehntausend Jahren wartete, ohne ihnen je begegnet zu sein, jetzt dort draußen im Gras auf ihn lauerten. Bis jetzt war der Weltraum3 lediglich eine mathematische Abstraktion gewesen, ein Fantasiegebilde von Schriftstellern, aber keine Tatsache.


  Ohne den jungen Offizier um sein Einverständnis zu bitten, strich Sir und Doktor Vomact dem jungen Mann sacht über den Nacken und gab ihm eine Beruhigungsspritze. Dann geleitete er ihn hinaus auf den Rasen vor dem Krankenhaus. Und dort stand nun der junge Captain und pfiff glücklich beim Anblick der Sterne am Himmel vor sich hin. Hinter ihm sortierten seine Sergeanten und Korporale die Überlebenden aus und kümmerten sich darum, dass die Verwundeten behandelt wurden.


  Der Zwei-Minuten-Krieg war vorbei.


  Rambo hörte auf zu träumen, dass Elizabeth sich in Gefahr befand. Trotz seines tiefen Erschöpfungsschlafes hatte er erkannt, dass die dröhnenden Schritte auf dem Korridor von bewaffneten Männern herrührten, und seine Seele hatte zum Schutz Elizabeths Abwehrmaßnahmen getroffen. Er hatte das Kommando über die Stoßtrupps übernommen und sie gezwungen, die Hauptstreitmacht aufzuhalten. Die Kräfte, mit denen der Weltraum3 ihn ausgestattet hatte, hatten ihm diese Fähigkeiten verliehen, auch wenn er selbst nichts davon ahnte.


   


   


  IX


   


  »Wie viele Tote?«, fragte Vomact Grosbeck und Timofeyev.


  »Über zweihundert.«


  »Und wie viele sind unwiderruflich tot?«


  »Diejenigen, die sich in Rauch aufgelöst haben. Ein Dutzend, vielleicht vierzehn. Die anderen Toten können wiederbelebt werden, aber die meisten von ihnen benötigen ein neues Persönlichkeitsprogramm.«


  »Wissen Sie, was geschehen ist?«, fragte Vomact.


  »Nein, Sir und Doktor«, antworteten beide im Chor.


  »Aber ich weiß es. Ich glaube, ich weiß es. Nein, ich weiß es tatsächlich. Es ist die verrückteste Begebenheit in der Geschichte der Menschheit. Es war unser Patient – Rambo. Er übernahm die Truppen und setzte sie gegeneinander ein. Dieser Lord der Instrumentalität – Crudelta. Ich kenne ihn schon seit sehr, sehr langer Zeit. Er steckt hinter der ganzen Sache. Er glaubte, dass Truppen helfen würden, ohne zu ahnen, dass Truppen auch gegeneinander kämpfen können. Und da ist noch etwas anderes.«


  »Und was?«, riefen beide gleichzeitig.


  »Rambos Frau – diejenige, nach der er sucht. Sie muss hier sein.«


  »Warum?«, wollte Timofeyev wissen.


  »Weil er hier ist.«


  »Sie glauben, dass er aus eigenem Antrieb hierhergekommen ist, Sir und Doktor?«


  Vomact lächelte das kluge, listige Lächeln seiner Familie; es war fast ein Markenzeichen des Hauses Vomact. »Alles, was ich nicht beweisen kann, glaube ich. Erstens glaube ich, dass er hier nackt aus dem Weltraum selbst hinausfiel, getrieben von einer Kraft, die wir nicht einmal erahnen können. Zweitens glaube ich, dass er hierherkam, weil er etwas gesucht hat. Eine Frau namens Elizabeth, die bereits hier gewesen sein muss. Gleich werden wir all unsere Elizabeths überprüfen. Drittens glaube ich, dass Lord Crudelta mehr darüber weiß. Er hat Truppen in das Gebäude geführt. Er begann zu toben, als er mich sah. Ich kenne mich mit hysterischer Erschöpfung aus, genau wie Sie, meine Brüder, darum habe ich ihm für die Nacht Condamin gegeben. Viertens schlage ich vor, dass wir unseren Mann in Ruhe lassen. Es wird noch genug Vernehmungen und Prozesse geben – der Weltraum weiß, wann all diese Geschehnisse aufgeklärt sind.«


   


  Vomact hatte Recht.


  Wie gewöhnlich.


  Die Prozesse folgten tatsächlich.


   


  Es war ein Glück, dass auf der Alten Erde keine Zeitungen oder Fernsehnachrichten mehr erlaubt waren. Unter der Bevölkerung hätte es Aufruhr und Entsetzen ausgelöst, wäre jemals bekannt geworden, was sich im Alten Zentralkrankenhaus westlich von Meeya Meefla ereignet hatte.


   


   


  X


   


  Einundzwanzig Tage später wurden Vomact, Timofeyev und Grosbeck zum Prozess gegen Lord Crudelta geladen. Ein aus sieben Lords der Instrumentalität bestehendes Gremium hatte sich versammelt, um Lord Crudelta ausreichend Gelegenheit zur Rechtfertigung zu geben und ihn, falls erforderlich, auf der Stelle zu töten. Die Ärzte hatte man als behandelnde Ärzte von Elizabeth und Rambo und als Zeugen des Untersuchenden Lords hergebeten.


  Elizabeth, eben von den Toten auferstanden, sah so frisch aus wie ein neugeborenes Baby, doch natürlich auf eine köstliche, erwachsene, weibliche Weise. Rambo konnte seine Augen nicht von ihr abwenden, aber jedes Mal, wenn sie ihm ein freundliches, gelassenes, leises Lächeln schenkte, glitt ein verwirrter Ausdruck über sein Gesicht. (Man hatte ihr gesagt, dass sie sein Mädchen sei, und sie wollte es gern glauben, obwohl sie sich weder an ihn noch an Dinge erinnerte, die mehr als sechzig Stunden zurücklagen, als man ihrem Bewusstsein die Sprache wiedergegeben hatte; und er für seinen Teil war noch immer nicht seiner Stimme mächtig und Belastungen ausgesetzt, die den Ärzten weiterhin rätselhaft waren.)


  Der Untersuchende Lord war ein Mann namens Starmount.


  Er forderte das Gremium auf, sich zu erheben.


  Seiner Bitte wurde entsprochen.


  Dann sah er mit großem Ernst Lord Crudelta an. »Man erwartet von Ihnen, Mylord Crudelta, dass Sie vor diesem Gericht alle Fragen schnell und klar beantworten.«


  »Ja, Mylord«, erwiderte Crudelta.


  »Wir besitzen die Autorität, Sie zu verurteilen.«


  »Das erkenne ich an.«


  »Sie werden die Wahrheit sprechen, oder Sie werden lügen.«


  »Ich werde die Wahrheit sprechen, oder ich werde lügen.«


  »Sie mögen lügen, falls Ihnen der Sinn danach steht, was Fakten und Meinungen angeht, aber unter keinen Umständen werden Sie bei den Punkten lügen, die menschliche Beziehungen betreffen. Wenn Sie dennoch lügen, werden Sie darum bitten, dass man Ihren Namen auf die Liste der Unehrenhaften setzt.«


  »Ich akzeptiere das Gericht und die Rechte des Gerichts. Ich werde lügen, falls mir der Sinn danach steht, obwohl ich bezweifle, dass es nötig sein wird« – an dieser Stelle ließ Crudelta ein müdes, intelligentes Lächeln aufblitzen – »aber ich werde nicht bei den Punkten lügen, die menschliche Beziehungen betreffen. Falls doch, werde ich um Entehrung bitten.«


  »Sie sind ausgebildet als Lord der Instrumentalität?«


  »Ich bin ausgebildet worden, und ich liebe die Instrumentalität. Um es genau zu sagen, ich selbst bin die Instrumentalität, genau wie Sie und wie die Ehrenwerten Lords an Ihrer Seite. Ich werde mich gut betragen, gleichgültig, ob ich diesen Nachmittag überlebe oder nicht.«


  »Vertrauen Sie ihm, meine Lords?«, fragte Starmount.


  Die Mitglieder des Gerichtes neigten zustimmend die mit einer Mitra bedeckten Köpfe; für die Verhandlung hatten sie die zeremonielle Kleidung angelegt.


  »Besteht zwischen Ihnen und Frau Elizabeth eine Beziehung?«


  Die Mitglieder des Gerichtshofes hielten den Atem an, als sie sahen, wie Crudelta erbleichte. »Meine Lords!«, rief er, um dann zu verstummen.


  »Es ist Brauch«, erklärte Starmount hart, »dass Sie sofort antworten oder gleich sterben müssen.«


  Lord Crudelta gewann die Fassung wieder. »Ich antworte. Ich wusste nicht, wer sie war, abgesehen von der Tatsache, dass Rambo sie liebte. Ich schickte sie von der Erde Vier, wo ich mich damals aufhielt, zur Erde. Dann erzählte ich Rambo, dass sie schwer verletzt sei und sich verzweifelt nach seiner Hilfe sehne, um zu den grünen Gärten des Lebens zurückzukehren.«


  »War das die Wahrheit?«, fragte Starmount.


  »Mylord und Mylords, es war eine Lüge.«


  »Warum haben Sie es dann behauptet?«


  »Um Rambos Zorn zu wecken und ihm einen überzeugenden Grund dafür zu liefern, schneller die Erde zu erreichen, als es jemals vor ihm einem Menschen gelungen war.«


  »A-a-ah! A-a-ah!« Rambo stieß zwei wilde Schreie aus, und sie klangen mehr wie die Rufe eines Tieres als die Laute eines Menschen.


  Vomact sah seinen Patienten an und spürte, wie auch in ihm feuriger Zorn zu grollen begann. Rambos Kräfte, erzeugt in den Tiefen des Weltraums3, waren wieder zum Vorschein gekommen. Vomact machte ein Zeichen. Der Roboter, der hinter Rambo stand, war darauf programmiert worden, Rambo ruhig zu halten. Obwohl man den Roboter emailliert hatte, um ihm das weißglänzende Aussehen eines Krankenpflegers zu verleihen, handelte es sich in Wirklichkeit um einen mit großer Macht ausgestatteten Polizeiroboter, dessen elektronischer Kortex auf dem gefrorenen Stammhirn eines alten Wolfes basierte. (Ein Wolf war ein seltenes, den Hunden verwandtes Tier.) Der Roboter berührte Rambo, der sofort einschlief. Doktor Vomact spürte, wie die Wut in seinem Innern erlosch. Einhalt gebietend hob er die Hand. Der Roboter erkannte das Zeichen und brach die Übertragung der narkoleptischen Strahlung ab. Rambo schlief normal. Elizabeth sah besorgt zu dem Mann hinüber, von dem man ihr gesagt hatte, dass er der ihre sei.


  Die Lords wandten ihre Blicke von Rambo ab.


  Eisig fragte Starmount: »Und warum haben Sie das getan?«


  »Weil ich wollte, dass er durch Weltraum3 reiste.«


  »Warum?«


  »Um zu beweisen, dass das möglich ist.«


  »Und behaupten Sie, Lord Crudelta, dass dieser Mann tatsächlich durch Weltraum3 gereist ist?«


  »Das behaupte ich.«


  »Lügen Sie?«


  »Ich habe das Recht zu lügen, aber ich sehe keinen Grund dazu. Im Namen der Instrumentalität – ich versichere Ihnen, dass dies die Wahrheit ist.«


  Die Mitglieder des Gerichts keuchten. Jetzt gab es keinen Ausweg mehr. Entweder sprach Lord Crudelta die Wahrheit, was bedeutete, dass alle früheren Zeitalter nun endeten und für die Völker der Menschheit eine neue Ära begann, oder aber er log angesichts des mächtigsten Eides, der ihnen bekannt war.


  Selbst Starmounts Tonfall änderte sich; seine scharfe, ruhelose Stimme nahm nun einen freundlicheren Klang an. »Sie behaupten also, dass dieser Mann aus den Bereichen jenseits unserer Galaxis nur mit seiner eigenen natürlichen Haut bekleidet zurückgekehrt ist? Ohne Instrumente? Ohne Antrieb?«


  »Das habe ich nicht gesagt«, widersprach Crudelta. »Andere Menschen haben behauptet, dass ich solche Worte benutzt hätte. Ich sage Ihnen, meine Lords, dass ich zwölf aufeinander folgende irdische Tage und Nächte planoformiert habe. Einige von Ihnen werden vielleicht wissen, wo sich der Außenposten Baiter Gator befindet. Nun, mir stand ein guter Go-Kapitän zur Verfügung, und er brachte mich mit vier langen Sprüngen dort hinaus, hinaus in den intergalaktischen Raum. Dort ließ ich diesen Mann zurück. Als ich die Erde schließlich erreichte, befand er sich bereits seit zwölf Tagen hier. Deshalb habe ich behauptet, dass seine Reise mehr oder weniger außerhalb der Zeit erfolgte. Ich befand mich auf dem Rückweg nach Baiter Gator, als der Arzt diesen Mann auf dem Rasen vor dem Krankenhaus entdeckte.«


  Vomact hob die Hand; Lord Starmount erteilte ihm das Wort. »Meine Sirs und Lords, nicht wir haben diesen Mann auf dem Rasen gefunden. Es waren die Roboter, und sie nahmen alles auf. Aber selbst die Roboter haben seine Ankunft weder beobachtet noch fotografiert.«


  »Das wissen wir«, entgegnete Starmount verärgert, »und wir wissen, dass in jener fraglichen Viertelstunde sich überhaupt nichts auf welche Weise auch immer der Erde genähert hat. Fahren Sie fort, Lord Crudelta. Welche Beziehung haben Sie zu Rambo?«


  »Er ist mein Opfer.«


  »Erklären Sie das!«


  »Ich habe ihn ausgewählt. Ich fragte die Computer, wo ich am wahrscheinlichsten einen Mann finden würde, den maßloser Zorn erfüllen könnte, und mir wurde mitgeteilt, dass man die Zorngrenze auf der Erde Vier hoch belassen hat, da dieser Planet einen bemerkenswerten Bedarf an Forschern und Abenteurern besaß und für diese Menschen Zorn ein starker Überlebensfaktor sei. Als ich die Erde Vier erreichte, fragte ich die Behörden, in welchen Fällen die Grenzen des erlaubten Zorns überschritten worden seien. Man nannte mir vier Männer. Einer war zu groß. Zwei waren zu alt. Dieser Mann war der einzige Kandidat für mein Experiment. Und deshalb wählte ich ihn.«


  »Was haben Sie ihm gesagt?«


  »Ihm gesagt? Ich habe ihm gesagt, seine Liebste sei tot oder läge im Sterben.«


  »Nein, nein«, winkte Starmount ab. »Nicht im Moment der Krise. Was haben Sie ihm gesagt, um ihn zunächst einmal zur Zusammenarbeit zu bewegen?«


  »Ich habe ihm gesagt«, erwiderte Lord Crudelta ruhig, »dass ich ein Lord der Instrumentalität bin und dass ich ihn persönlich töten würde, wenn er nicht gehorche, und er gehorchte sofort.«


  »Und aufgrund welchen Brauches oder Gesetzes haben Sie so gehandelt?«


  »Das ist nicht-öffentliches Material. Hier befinden sich Telepathen, die nicht Teil der Instrumentalität sind. Ich bitte, die Beantwortung dieser Frage zu verschieben, bis wir uns an einem geschützten Ort aufhalten.«


  Mehrere Mitglieder des Gerichtes nickten, und Starmount pflichtete ihnen bei. Er ging zur nächsten Frage über. »Demnach haben Sie den Mann zu Dingen gezwungen, die er nicht tun wollte?«


  »Das ist richtig.«


  »Warum haben Sie es nicht selbst getan, wenn es so gefährlich ist?«


  »Mylords und Hochwürden, es lag in der Natur des Experimentes, dass der Experimentator sich nicht am ersten Versuch beteiligen durfte. Artyr Rambo hat tatsächlich Weltraum3 durchreist. Ich werde seinem Beispiel folgen.« (Wie Lord Crudelta sein Versprechen einlöste, ist eine andere Geschichte, die bei anderer Gelegenheit erzählt werden wird.) »Wenn ich das Risiko auf mich genommen hätte und dabei verschollen wäre, hätte dies das Ende aller Experimente mit Weltraum3 bedeutet. Zumindest zu unseren Lebzeiten.«


  »Berichten Sie uns exakt über die Umstände, unter denen Sie Artyr Rambo zum letzten Mal sahen, bevor Sie ihn nach der Schlacht im Alten Zentralkrankenhaus wiedertrafen.«


  »Wir setzten ihn in eine antike Rakete. Außerdem beschrifteten wir ihre Hülle genauso, wie es die Alten getan haben, als sie zum ersten Mal in den Weltraum vorstießen. Ach, was für ein perfektes Zusammenspiel von Technik und Archäologie! Wir kopierten diese fünfzehntausend Jahre alten Modelle vollständig, die die Russen und Amerikaner bei ihrem Wettlauf ins All benutzt hatten. Die Rakete war weiß und lag auf einem rot-weißen Startgerüst. Auf der Rakete standen die Buchstaben IDM, obwohl das keine große Rolle spielt. Die Rakete ist im Nirgendwo verschwunden, aber ihr Passagier sitzt hier neben uns. Sie erhob sich mit einem Flammenschweif. Der Schweif wurde zu einer Säule. Dann verschwand das Landefeld.«


  »Und das Landefeld«, fragte Starmount leise, »um was hat es sich dabei gehandelt?«


  »Um ein modifiziertes Planoformschiff. Es hat Schiffe gegeben, die trüb wurden im Raum, weil sie Molekül für Molekül verschwanden. Andere lösten sich unvermittelt und vollständig auf. Die Ingenieure hatten unser Schiff grundlegend umgebaut. Wir entfernten alle Geräte, die der Fernnagivation, dem Lebenserhaltungssystem oder dem Komfort dienten. Das Landefeld sollte lediglich drei oder vier Sekunden standhalten und nicht länger. Stattdessen bauten wir vierzehn Planoformgeneratoren ein, die wir alle zusammenschalteten, so dass das Schiff so reagieren musste wie andere Schiffe auch, wenn sie planoformen – nämlich eine der uns vertrauten Dimensionen aufgeben und dafür eine neue Dimension nach uns unbekannten Kategorien des Weltraums annehmen –, dieses Mal aber mit solcher Kraft, dass es Weltraum2 verlassen und in Weltraum3 eintauchen konnte.«


  »Und Weltraum3, wie hatten Sie ihn sich vorgestellt?«


  »Ich hielt ihn im Vergleich zu unserem Universum für universell und zeitparallel. So dass alles von allem gleich weit entfernt war. So dass Rambo, der sein Mädchen wiedersehen wollte, in einer Tausendstelsekunde von der Leere jenseits des Außenpostens Baiter Gator zu dem Krankenhaus gelangen würde, in dem sie sich befand.«


  »Lord Crudelta, was hatte Sie zu dieser Annahme veranlasst?«


  »Eine Ahnung, Mylord, für die Sie mich töten dürfen.«


  Starmount wandte sich an das Gericht. »Ich nehme an, meine Lords, dass Sie es vorziehen, ihn zu einem langen Leben, großer Verantwortung, gewaltigem Lohn und der Last zu verurteilen, die es bedeutet, sein eigenes schwieriges und kompliziertes Selbst zu sein.«


  Die Mitren bewegten sich sacht – die Mitglieder des Gerichts erhoben sich.


  »Sie, Lord Crudelta, werden schlafen, bis die Verhandlung abgeschlossen ist.«


  Ein Roboter berührte Lord Crudelta, und er schlief ein.


  »Der nächste Zeuge«, erklärte Lord Starmount, »wird in fünf Minuten vernommen.«


   


   


  XI


   


  Vomact versuchte Rambo davor zu bewahren, als Zeuge vernommen zu werden. Während der Verhandlungspause stritt er sich heftig mit Lord Starmount. »Ihr Lords habt mein Krankenhaus dem Erdboden gleichgemacht, zwei meiner Patienten entführt, und nun wollt ihr Rambo und Elizabeth auch noch quälen. Könnt ihr sie nicht in Ruhe lassen? Rambo ist nicht in der Verfassung, zusammenhängende Antworten zu geben, und Elizabeth wird vielleicht einen Schaden davontragen, wenn sie ihn leiden sieht.«


  Lord Starmount erwiderte: »Sie haben Ihre Gesetze, Doktor, und wir haben unsere. Diese Verhandlung wird Stück für Stück und Sekunde für Sekunde aufgezeichnet. Nichts wird ihm geschehen, falls sich nicht herausstellt, dass er Planeten zerstörende Kräfte besitzt. Sollte dies der Fall sein, werden wir Sie selbstverständlich bitten, ihn zurück ins Krankenhaus zu bringen und ihn auf sehr angenehme Weise zu töten. Aber ich glaube nicht, dass das geschehen wird. Wir brauchen seine Geschichte, um unseren Kollegen Crudelta zu richten. Glauben Sie denn, die Instrumentalität hätte überlebt, wenn sie nicht über eine grausame innere Disziplin verfügte?«


  Vomact nickte bekümmert. Dann ging er zu Grosbeck und Timofeyev und flüsterte ihnen bedrückt zu: »Rambo wird vernommen. Es gibt nichts, was wir dagegen tun könnten.«


  Das Gericht fand sich wieder ein. Die Schöffen setzten ihre richterlichen Mitren auf. Die Lampen des Saales erloschen, und das unheimliche blaue Licht der Justiz flammte auf.


  Der Roboterpfleger half Rambo in den Zeugenstand.


  »Man erwartet von Ihnen«, sagte Starmount, »dass Sie vor diesem Gericht alle Fragen schnell und klar beantworten.«


  »Sie sind nicht Elizabeth«, stellte Rambo fest.


  »Ich bin Lord Starmount«, sagte der Untersuchende Lord, der kurz entschlossen den Formalitäten den Rücken gekehrt hatte. »Kennen Sie mich?«


  »Nein.«


  »Wissen Sie, wo Sie sind?«


  »Erde.«


  »Möchten Sie lügen oder die Wahrheit sprechen?«


  »Eine Lüge«, murmelte Rambo, »ist die einzige Wahrheit, die Menschen miteinander teilen können, darum werde ich lügen, ganz so, wie wir es immer tun.«


  »Können Sie uns von Ihrer Reise berichten?«


  »Nein.«


  »Warum nicht, Bürger Rambo?«


  »Worte können sie nicht beschreiben.«


  »Erinnern Sie sich an Ihre Reise?«


  »Erinnern Sie sich an Ihren Pulsschlag von vor zwei Minuten?«


  »Ich scherze nicht mit Ihnen. Wir glauben, dass Sie im Weltraum3 gewesen sind, und wir möchten, dass Sie über Lord Crudelta aussagen.«


  »Oh!«, stieß Rambo hervor. »Ich mag ihn nicht. Ich mochte ihn noch nie.«


  »Werden Sie dennoch versuchen, uns zu erzählen, was mit Ihnen geschehen ist?«


  »Soll ich, Elizabeth?«, fragte Rambo das Mädchen, das unter den Zuschauern saß.


  Sie zögerte nicht. »Ja«, sagte sie mit einer klaren Stimme, die durch den großen Saal hallte. »Erzähl es ihnen, damit wir wieder zu unserem Leben zurückfinden können.«


  Rambo nickte. »Ich werde sprechen.«


  »Wann haben Sie zum letzten Mal Lord Crudelta gesehen?«


  »Als ich angeschnallt und festgezurrt in der Rakete saß, vier Sprünge weit draußen, jenseits des Außenpostens Baiter Gator. Er blieb auf dem Boden und winkte mir zum Abschied zu.«


  »Und was geschah dann?«


  »Die Rakete erhob sich. Es war ein seltsames Gefühl, ganz anders als bei den Schiffen, die ich bisher geflogen hatte. Ich besaß das Mehrfache meines Körpergewichts.«


  »Und dann?«


  »Die Generatoren sprangen an. Ich wurde aus dem Weltraum geworfen.«


  »Wie hat das auf Sie gewirkt?«


  »Hinter mir ließ ich die Schiffe zurück, die Kleidung und die Nahrung, die durch das All reist. Ich glitt über Flüsse hinweg, die nicht existierten. Ich spürte Menschen in meiner Nähe, obwohl ich sie nicht sehen konnte, rote Menschen, die mit Pfeilen auf lebende Körper schossen.«


  »Wo waren Sie?«, fragte ein Schöffe.


  »In der Winterzeit, in der es keinen Sommer gibt. In einem Nichts, so leer wie das Bewusstsein eines Kindes. Auf Halbinseln, die sich vom Festland losgerissen hatten. Und ich war das Schiff.«


  »Sie waren was?«, fragte derselbe Schöffe.


  »Die Raketenspitze. Der Kegel. Das Schiff. Ich war trunken. Es war trunken. Ich selbst war das trunkene Schiff.«


  »Und wohin sind Sie geflogen?«, fragte Starmount.


  »Dorthin, wo verrückte Laternen mit den Augen von Idioten sehen. Wo die Wellen hin und her branden und den Tod aller Zeitalter mit sich führen. Wo die Sterne einen See bilden, und ich schwamm in ihm. Wo Blau sich in Likör verwandelt, der stärker ist als Alkohol, wilder als Musik, fermentiert mit dem Rot Rot Rot der Liebe. Ich sah all die Dinge, von denen die Menschen immer geglaubt haben, sie zu sehen, aber ich war der Einzige, der sie wirklich sah. Ich habe das Phosphoreszieren singen gehört und Wellen beobachtet, die sich wie wahnwitzige Widder ihren Weg aus dem Ozean bahnten und mit ihren Hufen über die Riffe hämmerten. Sie werden mir nicht glauben, aber ich sah Floridas, die wilder waren als das irdische Florida, wo die Blumen Menschenhaut tragen und Augen besitzen wie große Katzen.«


  »Wovon reden Sie überhaupt?«, brummte Starmount.


  »Von den Dingen, die ich in Weltraum3 erlebt habe. Glauben Sie es, oder lassen Sie es bleiben. Daran erinnere ich mich jetzt. Vielleicht ist es ein Traum, aber das ist alles, was mir geblieben ist. Es dauerte Jahr um Jahr und war kürzer als ein Augenzwinkern. Ich träumte grüne Nächte. Ich fühlte Orte, deren gesamter Horizont sich in einen einzigen großen Wasserfall verwandelte. Das Schiff, das ich war, begegnete Kindern, und ich zeigte ihnen El Dorado, wo die Goldmenschen leben. Die Menschen, die im All ertrunken sind, wurden sacht an mir vorbeigespült. Ich war ein Schiff, in dem all die verschollenen Raumschiffe zerstört und unbeweglich ruhten. Seepferdchen, die nicht real waren, ritten neben mir her. Die Sommermonate kamen und schlugen auf die Sonne ein. Ich kam an Sternarchipelen vorbei, über denen sich die delirierenden Himmel für Wanderer öffneten. Ich weinte um mich. Ich weinte um den Menschen. Ich wollte, dass das trunkene Schiff unterging. Ich ging unter. Ich fiel. Mir schien das Gras ein See zu sein, auf dem ein trauriges Kind auf allen vieren ein Spielzeugboot schwimmen ließ, das so zerbrechlich war wie ein Schmetterling im Frühling. Ich kann den Stolz der entschwundenen Flaggen nicht vergessen, die Arroganz der Gefängnisse, das Schwimmen der Geschäftsleute. Dann lag ich im Gras.«


  »Das mag vielleicht wissenschaftlichen Wert haben«, erklärte Lord Starmount, »aber juristisch gesehen ist es unerheblich. Haben Sie irgendeine Erklärung für das, was Sie während der Schlacht im Krankenhaus getan haben?«


  Rambo antwortete schnell und machte dabei einen vernünftigen Eindruck: »Was ich getan habe, habe ich nicht getan. Was ich nicht getan habe, kann ich nicht erklären. Lassen Sie mich gehen, denn ich bin Ihrer und des Raumes müde, großer Männer und großer Ereignisse überdrüssig. Lassen Sie mich schlafen und gesund werden.«


  Um Ruhe bittend, hob Starmount seine Hand.


  Das Gericht sah ihn gespannt an.


  Nur die wenigen anwesenden Telepathen wussten, dass alle Schöffen gesagt hatten: »Aye. Lasst den Mann gehen. Lasst das Mädchen gehen. Lasst die Ärzte gehen. Aber bringt später Lord Crudelta her. Jede Menge Ärger erwartet ihn, und wir möchten diesem noch einiges hinzufügen.«


   


   


  XII


   


  Unter der Instrumentalität, der Regierung der Menschenheimat und der Leitung des Alten Zentralkrankenhauses herrschte Übereinstimmung darüber, Rambo und Elizabeth alles Glück des Lebens zu wünschen.


  Während sich Rambo erholte, kehrte ein Großteil seiner Erinnerung an die Erde Vier zurück. Die Reise schwand aus seinem Gedächtnis.


  Als er Elizabeth erneut kennenlernte, verabscheute er sie. Das war nicht sein Mädchen – seine selbstbewusste, freche Elizabeth der Märkte und der Täler, der schneebedeckten Berge und der langen Bootsfahrten. Dies war jemand Sanftes, Süßes, Trauriges und schrecklich Verliebtes.


  Vomact fand ein Mittel dagegen.


  Er schickte Rambo in die Luststadt auf den Hesperiden, wo ihn freche und geschwätzige Frauen verführten, weil er reich und berühmt war.


  Und binnen weniger Wochen – wirklich sehr weniger Wochen – wollte er nur noch seine Elizabeth, dieses fremde, scheue Mädchen, das dem Tod entrissen worden war, während er mit seinen eigenen schwachen Knochen den Weltraum durchmessen hatte.


  »Sag die Wahrheit, Liebling«, bat er sie einmal würdevoll und ernst. »Hat Lord Crudelta den Unfall inszeniert, der dich verletzt hat?«


  »Man sagt, dass er nicht da gewesen sei«, erwiderte Elizabeth. »Und man sagt, es sei ein richtiger Unfall gewesen. Ich weiß es nicht. Ich werde es niemals wissen.«


  »Es spielt jetzt keine Rolle mehr«, sagte Rambo. »Crudelta ist draußen bei den Sternen, auf der Suche nach Abenteuern. Wir haben unseren Bungalow und unseren Wasserfall und einander.«


  »Ja, mein Schatz«, nickte sie, »wir haben einander. Und brauchen keine fantastischen Floridas.«


  Rambo blinzelte bei diesen Worten, die ihn an die Vergangenheit erinnerten, aber er sagte nichts. Ein Mann, der im Weltraum3 gewesen ist, verlangt sehr wenig vom Leben – außer niemals wieder dorthin zurückkehren zu müssen. Manchmal träumte er, wieder die Rakete zu sein, die alte Rakete, die zu einer unglaublichen Reise aufbrach. Sollen andere meinem Beispiel folgen, dachte er. Sollen andere hinausziehen! Ich habe Elizabeth, und ich bin hier.
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